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NDB-Artikel
 
Gröber, Adolf Zentrumspolitiker, * 11.2.1854 Riedlingen/Donau, † 19.11.1919
Berlin. (katholisch)
 
Genealogie
V →Albert (1821–95), Graveur u. Goldschmied, Spielwarenfabr., seit 1859 in
Weingarten, S d. Klemens, Kaufm. u. Posamentier, u. d. Josefine Steinhart;
 
M Anna (1814–85), T d. Uhrmachers Michael Baumann in Augsburg u. d. Maria
Anna Hörle;
 
Ov →Ferdinand (1826–94), KR, Fabr. (Strumpf-, imitierte Pelzwaren, Plüsche,
Decken);
 
Vt →Carl (1853–1932), KR, Fabr.; -ledig;
 
N →Karl (1885–1945), Hauptkonservator am Bayer. Landesamt f.
Denkmalpflege, bearb. 13 Bde. d. „Kunstdenkmäler v. Bayern“, vf.
„Kinderspielzeug aus alter Zeit“, 1928, ²1965.
 
 
Leben
Nach dem Studium der Rechtswissenschaften in Tübingen, Leipzig und
Straßburg trat G. in den württembergischen Justizdienst. 1887 wurde
er Staatsanwalt in Ravensburg. Wegen Mißbilligung seiner Kandidatur
im 15. württembergischen Reichstagswahlkreis gegen den von der
Regierung begünstigten Bewerber wurde er als Landrichter nach Heilbronn
am Neckar versetzt, wo er 1895 Landgerichtsrat, 1912 titulierter
Landgerichtsdirektor wurde. G. war 1887-1919 Mitglied des Reichstags und
der Nationalversammlung, 1889-1919 Mitglied der Württembergischen 2.
Kammer. Er war Gründer und Führer des Zentrums in Württemberg, das
sich am 17.1.1895 in Ravensburg endgültig konstituiert hat. Den damit
erzielten politischen Durchbruch in Württemberg erweiterte G. in einer
ausgedehnten Versammlungstätigkeit. Auf den Generalversammlungen der
deutschen Katholiken (Katholikentage) trat er viele fahre hindurch mit ebenso
volkstümlichen wie grundsätzlichen Reden hervor. 1896 in Dortmund und 1906
in Essen war er Präsident. G. gehörte der zweiten Generation des Zentrums an,
die, vom Erlebnis des Kulturkampfes geprägt, besonders um das Bewußtsein
der Verantwortung für das öffentliche Leben im katholischen Volksteil
bemüht war; er wurde zum Organisator und Repräsentanten der katholischen
Bewegung in Württemberg. Tätigkeit und Wirksamkeit G.s waren weit gespannt.
Seine besondere Aufmerksamkeit galt der Fortentwicklung und Ausgestaltung
des Wehrrechts. Seine Tätigkeit in der Württembergischen 2. Kammer galt
der Beseitigung des Staatskirchentums. Mit Entschiedenheit unterstützte und



förderte er die Entstehung und Entwicklung der christlichen Gewerkschaften.
Seiner sozialpolitischen Neigung entsprachen seine Mitarbeit im Volksverein
für das katholische Deutschland und seine Beteiligung an der sozialpolitischen
Gesetzgebung. 1917-19 war G. Vorsitzender der Zentrumsfraktion des
Reichstags. Im Kabinett Prinz Max von Baden amtierte er vom 3.10. bis
10.11.1918 als Staatssekretär ohne Ressort. In der Nationalversammlung
1919 nahm er an einzelnen Beschlüssen entscheidenden Anteil; den
Kompromißantrag über den Abschnitt „Bildung und Schule“ unterstützte er mit
dem für seine politische Gesinnung beispielhaften Bekenntnis: „Tiefgehende
uralte Gegensätze der Weltauffassung lassen sich in friedlicher Weise nur auf
dem Boden der Freiheit lösen, nicht auf dem Boden der Majorisierung, des
gesetzlichen Zwanges.“
 
 
Werke
Kampf gegen d. Umsturz, Rede in d. Reichstagssitzung v. 9.1.1895, 1895;
 
Der „neue Kurs“ in d. Reichspol., Rede in d. 6. Reichstagssitzung v. 28.2.1907,
1907;
 
Das neue Vereinsgesetz - ein Schlag gegen Recht, Gerechtigkeit u. Freiheit,
Rede z. 3. Lesung d. Vereinsgesetzes in d. 143. Sitzung d. Reichstags am
8.4.1908, 1908;
 
Die Wahrheit üb. d. Reichsfinanzreform, Rede in d. Sitzung d. Württ. 2. Kammer
v. 6.8.1909, 1909;
 
Nochmals d. Wahrheit üb. d. Reichsfinanzreform, Antwort auf die gegnerischen
Angriffe in d. Sitzung d. Württ. 2. Kammer v. 7.8.1909, 1909.
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